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Nach einer für die Streikenden
enttäuschenden zweiten Ver-
handlungsrunde ruft Ver.di in
Passau am heutigen Freitag er-
neut ganztätig zum Streik im
Stadtbusverkehr auf. Von 9 bis 11
Uhr findet eine Streikversamm-
lung gemeinsam mit einer größe-
ren Delegation vom Verkehrsbe-
trieb aus Regensburg am Gelände
des Stadtwerke-Verkehrsbetriebs
Passau unter der Adresse Mühl-
weg 28 statt.

Die Stadtwerke Passau melden
aufgrund des Streiks erhebliche
Einschränkungen im Linienver-
kehr. Da ein Teil der Fahrten von
privaten Unternehmen durchge-
führt wird, fallen jedoch nicht alle
Linienfahrten aus. Fahrgäste sol-
len hierfür den Linienfahrplan für
heute unter https://www.stadt-
werke-passau.de beachten. − trg

Linienverkehr
eingeschränkt

Von Marie Lagally

An das Schicksal zweier Men-
schen, die Opfer der nationalso-
zialistischen Verfolgung und Ver-
brechen wurden, erinnern seit
gestern neu verlegte Stolperstei-
ne. Die Setzung der Steine für
Adelgunde Dölzer und Willi Heck-
mann fand in der Lederergasse 33
sowie in der Roßtränke 9 durch
den Künstler Gunter Demnig statt.
Anwesend waren unter anderem
Vertreter des Stadtjugendrings
und der Wochen zur Demokratie
sowie Angehörige Dölzers und
Heckmanns. Im Anschluss fand

eine Gedenkveranstaltung im Saal
St. Valentin statt.

Adelgunde Dölzer, geboren
1907, wurde nach vier Jahren in
den Heilanstalten Mainkofen und
Regensburg im November 1940 in
der Tötungsanstalt Hartheim ein
Opfer der nationalsozialistischen
„Euthanasie“-Morde. Vor ihrem
letzten selbst gewählten Wohnort
in der Lederergasse 33 findet sich
nun ein Gedenkstein für sie.

„Das Grundlegendste aller
Rechte wurde ihr damit genom-
men, das Recht zu leben“, richtete
Tobias Waldherr vom Stadtju-
gendring-Vorstand sich gestern

Zwei neue Zeichen gegen das Vergessen
Der Künstler Gunter Demnig verlegte Stolpersteine in der Lederergasse und der Roßtränke

an die Anwesenden. Der Stolper-
stein gebe Dölzers Namen zurück
in den öffentlichen Raum und bie-
te eine Möglichkeit des Innehal-
tens und des Erinnerns. „Denn Er-
innern heißt nicht nur zurückbli-
cken, sondern auch Verantwor-
tung zu bekommen“, so Waldherr.

Der Musiker Willi Heckmann ist
der erste von den Nationalsozia-
listen verfolgte Homosexuelle, für
den in Passau ein Stolperstein ge-
setzt wurde. Der Gedenkstein
wurde jedoch nicht am letzten
Wohnort Heckmanns verlegt,
sondern in der Roßtränke 9. An
dieser Adresse hatte Heckmann

zwischen April und Juli 1937, als
er sich in Passau aufhielt, ein En-
gagement in dem Tanzlokal „Re-
gina Diele“ – und dort wurde er im
Juli 1937 überraschend von der
Gestapo verhaftet.

In München wurde er inhaftiert,
bevor er wenig später in das KZ
Dachau deportiert. 1939 wurde er
in das KZ Mauthausen deportiert.
Er spielte Akkordeon im Lageror-
chester, wodurch er der schweren
Zwangsarbeit im Steinbruch ent-
gehen konnte. Er überlebte die
Zeit im Konzentrationslager und
nahm in Wuppertal seine Tätig-
keit als Sänger und Pianist wieder

auf. Doch die Bedingungen blie-
ben hart: Durch seine Verurtei-
lung nach dem Paragrafen 175,
dem „Homosexuellenparagraf“,
galt er bis zu seinem Tod im Jahr
1995 als Straftäter. Die Urteile
nach Paragraf 175 wurden erst
2002 aufgehoben und das Un-
recht der NS-Verfolgung an-
erkannt.

Der Paragraf selbst wurde 1994
endgültig gestrichen, wie Karin
Meyer vom Stadtjugendring in
ihrer Ansprache betonte. „Viel zu
spät für so viele Opfer.“ Umso
wichtiger sei es, Menschlichkeit

nicht als festen Besitz zu sehen
und jeden Tag neu hinzusehen
und wachsam zu sein, dass nie-
mals wieder Menschen wegen
ihres Wesens verfolgt werden.

Und auch Klaus Stanjek, der
Neffe Heckmanns, der im Rah-
men eines Dokumentarfilms über
seinen Onkel viel Recherchearbeit
geleistet und so zur Initiative zur
Verlegung eines Stolpersteins bei-
getragen hatte, machte deutlich:
„Ich denke, es ist notwendig, in
diesen Zeiten die wir haben, da-
rauf hinzuweisen, was passiert,
wenn die Faschisten machen, was
sie wollen.“

Von Johannes Munzinger

Das Ziel ist seit Jahren klar: Die
ÖPNV-Flotte der Stadtwerke soll
als Beitrag zur Verkehrswende
elektrifiziert werden. Der erste E-
Bus fährt seit Juni 2023 durch die
Stadt. Bis heute ist er der einzige
geblieben. Während die Umrüs-
tung zum Stillstand gekommen
ist, ist für rund ein Viertel der Flot-
te die Endstation in Sicht – sprich:
die Ausmusterung. Dass die alten
Dieselbusse durch elektrische er-
setzt werden, ist aktuell nicht zu
erwarten.

650 000 Euro kostete der erste
und bisher einzige E-Bus laut Aus-
kunft der Stadtwerke. Ein her-
kömmlicher Dieselbus koste etwa
die Hälfte, und da sind die Kosten
für die Ladeinfrastruktur noch
nicht mitberechnet, die bislang
mit rund 150 000 Euro zu Buche
geschlagen hätten. Immerhin:
Der 2022 bestellte Bus wurde zu 80
Prozent gefördert, die Infrastruk-
tur zu 40 Prozent.

Trotz möglicher Förderung sei-
en weitere Anschaffungen aber
unrealistisch, erklärten die Stadt-
werke zuletzt im Dezember 2025
auf PNP-Anfrage: „Diese hohen
Anfangsinvestitionen sind für die
Verkehrsbetriebe Passau insbe-
sondere aufgrund der derzeit
stark defizitären finanziellen Situ-
ation – auch mit potenziellen För-

dermitteln – nicht umsetzbar.“

Den Stadtwerken zufolge um-
fasst die Busflotte der Stadtwerke
40 Busse, eine Zahl, die in den
vergangenen Jahren „nahezu un-
verändert geblieben“ sei. Sprich:
2,5 Prozent der Flotte fährt elekt-
risch. Die Anschaffung weiterer E-
Busse sei für 2026 nicht geplant.

Neue Busse werden die Stadt-
werke aber wohl oder übel an-
schaffen müssen. Denn knapp ein
Viertel der Flotte ist mittlerweile
in einem Alter, in dem die Aus-
musterung nicht mehr aufzu-
schieben ist.

Rund 12,25 Jahre seien die
Stadtwerke-Busse alt, berichten
die Stadtwerke. Der Älteste – ein
Gelenkbus – stamme aus dem Jahr
2004 und habe mittlerweile
521 669 Kilometer zurückgelegt.
Weit übertroffen werde diese Zahl
vom ältesten Solobus der Stadt-
werke, der seit 2005 in Betrieb sei:
819 586 Kilometer habe der auf
dem Buckel.

Um die Busse so lange wie mög-
lich einsatzbereit zu halten, hät-
ten die Stadtwerke im Jahr 2025
rund 560 000 Euro für Reparatu-
ren und Wartungen ausgegeben:
„In der werkseigenen Werkstatt
des VBP werden regelmäßig War-
tungen durchgeführt. Zudem wer-
den die Busse einmal im Jahr vom

Für ein Viertel der Busflotte ist die Endstation in Sicht
Elf der 40 Stadtwerke-Busse müssen in absehbarer Zeit ersetzt werden – Vorerst keine Anschaffung von E-Bussen geplant

TÜV überprüft und erhalten alle 3
Monate eine Sicherheitsprüfung.“

Irgendwann kommen solche
Busse trotz aller Fürsorge an ihr
natürliches Lebensende. Erst
kürzlich seien zwei Stück auf-
grund massiver Rostschäden aus-
mustert worden. „Eine Reparatur
kam aus wirtschaftlichen Grün-
den nicht mehr in Frage, zumal es
bei einem der Busse aufgrund
eines technischen Defekts am Mo-
torsteuergerät auch bereits zu
einer Rauchentwicklung kam.“

Die Mitarbeiter der Verkehrsbe-
triebsgesellschaft „geben sich
stets größte Mühe, die Busse so
lange wie möglich in einem guten
Zustand zu halten“, betonen die
Stadtwerke. Trotzdem sei abseh-
bar, dass die „ca. elf Busse“, die
bereits seit 2004 und 2005 im Ein-
satz sind, „in absehbarer Zukunft
nicht mehr eingesetzt werden
können“.

Stand jetzt dürften diese dann
durch neue Dieselbusse ersetzt
werden. Das Ziel, innerhalb eines
Jahrzehnts die Hälfte der Flotte
auf E-Antrieb umzurüsten, sei auf-
grund des Betriebsdefizits von
neun Millionen Euro „als nicht
realistisch einzustufen“. Denn:
„Nach Ergebnissen aus angefor-
derten Machbarkeitsstudien wür-
de eine Umstellung der komplet-
ten Flotte des VBP nach Clean Ve-
hicle Richtlinie Investitionen in
Höhe von mindestens 10,5 Millio-
nen Euro notwendig machen.“

Der Nachbar

I lass mich überraschen, ob der
Bus heut kommt. (Z.: Ringer)

Weil die Leidtragenden der
Streik-Aktionen im ÖPNV die Bür-
ger seien, fordern die AfD-Stadträ-
te Robert Schregle und Kurt Hai-
merl von OB Jürgen Dupper, „die
Streikenden per Aussperrung zu
suspendieren“. Das sei „verhält-
nismäßig und zulässig und es wird
Zeit für eine Antwort der Stadt“.
Zudem beantragen sie für die
Stadtratssitzung am Montag eine
Aussprache zum ÖPNV der Stadt-
werke. „Die Bevölkerung trägt den
jährlichen Verlust, dafür muss
diese sich nicht auch noch schika-
nieren lassen“, schreiben die AfD-
Stadträte in einer Mitteilung.
„Lohnerhöhung bedeutet Verlust-
steigerung, das ist inakzeptabel,
die sind SWP kein Selbstbedie-
nungsladen.“ Ansonsten solle das
abgelehnte Buskonzept eben
doch durchgesetzt werden. − sdr

AfD will Busfahrer
aussperren

Bedroht fühlte sich laut Polizei
ein 22-jähriger Kroate von einem
38-jährigen Deutschen am Mitt-
woch gegen 20.45 Uhr in Christ-
dobl. Während eines Gesprächs
soll dem 38-Jährige eine Pistole
aus der Tasche gefallen sein. Er
soll sie aufgenommen und vor den
Augen des 22-Jährigen durchgela-
den haben.

Nachdem der Ältere sich ent-
fernt hatte, hörte der Jüngere zwei
Schüsse und verständigte die Poli-
zei. Diese konnte den 38-Jährigen
nach sofort eingeleiteter Fahn-
dung ausfindig machen. Im Um-
feld des erheblich alkoholisierten
Mannes fanden die Beamten eine
Schreckschusspistole und nah-
men ihn in Gewahrsam. Er muss
sich jetzt wegen des Verstoßes
gegen das Waffengesetz und Be-
drohung verantworten. − red

Schreckschüsse
abgefeuert

Am Mittwoch wurde zwischen 9
und 11 Uhr auf einem Parkplatz
an der Neuburger Straße ein
schwarzes Auto angefahren. Die
Polizei bittet um Hinweise. − red

Geparktes
Auto angefahren

Ein 25-Jähriger hat am Mitt-
wochabend im Regionalexpress
von Passau nach Regensburg eine
Frau sexuell belästigt. Ersten Er-
kenntnissen der Polizei zufolge
hat der 25-jährige Deutsche gegen
21.30 Uhr im Agilis-Zug gegen-
über einer Frau im hinteren Zug-
abteil Platz genommen. Die Frau
habe beobachtet, wie der Mann
sexuelle Handlungen an sich
selbst vornahm, wobei sein ent-
blößtes Glied sichtbar war. Die
Frau bat einen Zugbegleiter um
Hilfe, so die Polizei. Dieser ver-
ständigte die Sicherheitsmitarbei-
ter im Bahnhof Regensburg, die
den Mann bis zum Eintreffen der
Polizei festhielten. Hinweise
nimmt die Bundespolizei Wald-
münchen unter5 09972/ 9408-0
oder bpoli.waldmuenchen@poli-
zei.bund.de entgegen. − red

Sexuelle
Belästigung im Zug

Ein bislang Unbekannter hat
am Mittwoch gegen 22.30 Uhr laut
Polizei einer Frau in der Brunn-
gasse die Handtasche geraubt.

Laut Polizei war die 80-Jährige
zu Fuß in der Brunngasse unter-
wegs. Unvermittelt attackierte sie
der Unbekannte, entriss ihr die
Handtasche samt Inhalt und
flüchtete in Richtung Parkplatz
am Schanzl. Die Frau stürzte zu
Boden und verletzte sich dabei
leicht am Kopf.

Den Mann beschrieb das Raub-
opfer wie folgt: circa 170 Zentime-
ter groß, schlanke Statur, dunkle
Jeans und dunkle Jacke.

Die Kripo Passau hat die Ermitt-
lungen übernommen und bittet
um Zeugenhinweise unter 5
0851/ 9511-0. − red

Handtaschenraub
in der Innenstadt

Die Gedenksteine verlegte der Künstler Gunter Demnig.
AdelgundeDölzerwurde1940Op-
fer der „Euthanasie“-Morde.

Ein Stolperstein zur Erinnerung an
den Musiker Willi Heckmann. Auch Heckmanns Neffe Klaus Stanjek (M.) war vor Ort. − Fotos: Lagally

560 000 Euro haben die Stadtwerke im Jahr 2025 in die Wartung und Reparatur von Bussen gesteckt. Das Foto
zeigt eine solche Wartung im Jahr 2024. − Foto: Archiv


